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Die Verpackung ist Teil 
der Marke – daher ist 
Farbgenauigkeit im 
Druck oberstes Gebot. 
Was kann unerwünsch-
te Farbabweichungen 

uf bedrucktem, UV-lackiertem 
estliner verursachen?

arkenfarben wie zum Beispiel 
as Coca-Cola-Rot oder das Mil-
a-Lila müssen immer gleich aus-
ehen. Denn am Verkaufsregal soll 
er Konsument die Farbe mit der 
arke beziehungsweise dem Pro-

ukt sofort assoziieren. Schon die 
leinsten Farbabweichungen kön-
en störend wirken und so den 
otenziellen Kunden vom Kauf 
bhalten. Wenn Produkte einer 
arke mit Farbabweichungen ne-

eneinander stehen, greift der Kun-
e außerdem eher zu dem Paket 
it der kräftigeren Farbe. Aus die-

em Grund müssen die vorgegebe-
en Sollwerte für die Färbung bei 
er Herstellung von Verpackungs-
aterialien eingehalten werden – 

nabhängig davon, auf welcher 
aschine und an welchem Stand-

rt gedruckt wird. 
In einem Praxisfall des Sächsi-

chen Instituts für die Druckin-
ustrie (SID) hatte der Kunde ei-
es Verpackungsproduzenten die 
ärbung einiger bedruckter und 

ackierter Bogen einer Verpackung 
eanstandet. Bei der Herstellung 
er Bogen hatte der Auftragneh-
er einen Testliner im Offsetver-

ahren dreifarbig bedruckt und ei-
en Primer aufgetragen. Danach 

ackierte und härtete ein weiterer 
ienstleister die bedruckten Bo-

en mit UV-Lack. Nach der Fer-
igstellung traten Farbunterschie-
e auf, deren Ursache das SID 
lären sollte. 

ntersuchungen
m ersten Schritt bestimmten die 
xperten mit einem Spektralden-

itometer den Farbort der Gutbo-

?
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en. Mit dem UV-Härtungsmess-
erät UV Cure Check wurde da-
über hinaus der Härtungsgrad 
es aufgetragenen Lacks über-
rüft, um ausschließen zu können, 
ass dieser möglicherweise nicht 
ollständig ausgehärtet war. Da-
ei stellte sich heraus, dass bei al-

en gelieferten Druckbogen die 
leichen Gleitreibungskoeffizien-
en messbar waren. Die Bogen un-
erschieden sich somit nicht hin-
ichtlich ihrer Aushärtung. 

Bei einer weiteren Untersu-
hung härteten die Mitarbeiter des 
ID die Bogen mit einem UV-La-
ortrockner (Aktiprint L) nach 
nd überprüften dann wiederum 
en Gleitreibungskoeffizienten. Es 
am dabei lediglich zu einer 
ehr geringen Nachhärtung. Somit 
onnte eine nicht ausreichende 
ärtung des aufgetragenen UV-
acks ausgeschlossen werden. 
Bei der Nachhärtung der Pro-

en fiel jedoch auf, dass sich auch 
ie unbedruckte und unlackierte 
berfläche des Testliners farblich 
eränderte. Zur Analyse dieser 
rscheinungen wurden Muster 
ehrfach der UV-Strahlung des 
abortrockners ausgesetzt und 
araufhin der Farbort der Proben 
estimmt. 
Es bestätigte sich, dass es bei 

er Bestrahlung mit UV-Licht zu 
iner Farbveränderung des Testli-
ers kam. Auffällig waren die 
rößten messbaren Abweichungen 
m b*-Wert (ohne Nachhärtung = 
0,48; zweimal nachgehärtet = 0,70; 
ünfmal nachgehärtet = 1,74; zehn-
al nachgehärtet = 2,69) und ein 
ehr ins Gelbliche verschobener 

arbort. Nach zehnmaligem Nach-
ärten betrugen die Verschiebun-
en des Farbortes mehr als ∆E 3. 

rgebnisse
ie Abweichungen in der Fär-

ung der bemängelten Bogen re-
ultierten aus der schlechten UV-
eständigkeit des Bedruckstoffs 
eziehungsweise des Strichs auf 
er Kartonoberfläche. Durch die 
rocknung mit UV-Strahlung ver-
ilbte die Bedruckstoffoberfläche 
siehe Diagramm). 
iese Erscheinungen traten par-

iell unterschiedlich stark auf den 
orgelegten Mustern des Testli-
ers auf, weil es beim Durchmi-
chen der Streichmasse und beim 
treichvorgang während der Pa-
ierherstellung zu Ungleichmä-
igkeiten gekommen war. 
Die Untersuchungen des SID 

ieferten somit den Nachweis da-
ür, dass weder die UV-Lackie-
ung noch die anschließende Här-
ung für die Farbtonverschiebung 
erantwortlich waren, sondern der 
erwendete Bedruckstoff. ■
Mit jeder Nachhär-
tung steigen die 
Farbortabstände.
n Zusammenarbeit mit
rsachen & Abhilfen

Mögliche Abweichungen des 
Farborts mit dem Spektraldensi-
tometer prüfen
Mögliche ungenügende UV-
Lack-Härtung mit einem Här-
tungsmessgerät prüfen
Nachhärtungen können weitere 
Farbveränderung aufzeigen
Bei unzureichender UV-Bestän-
digkeit vergilbt der Bedruckstoff 
durch die UV-Trocknung.


